
Vorlesungsveranstaltung „Einführung in das Deliktsrecht“ SoSe 2011 
Prof. Dr. Michael Becker 

 
© Susanne Winkler 

 

Einführung in das Deliktsrecht 

 

Literaturhinweise: Brox/Walker, Besonderes Schuldrecht, 34. Auflage [2010], §§ 40-46; Looschelders, Schuldrecht BT, 5. 

Auflage [2010], §§ 57-70; Schmidt, Schuldrecht BT II, 4. Auflage [2006], Rn 579 – 1145; Gursky, Schuldrecht BT, 5. Auflage 

[2005], S. 206-249; Hemmer/Wüst, Deliktsrecht I und II 

A. Einführung  

I. Funktionen des Deliktsrechts 

II. Grundentscheidungen des Gesetzgebers  

III. Das deliktische Haftungssystem (Übersicht) 

siehe Extra-Übersicht  

IV. Anspruchskonkurrenz   

1. Vertragsrecht 

2. Eigentümer-Besitzer-Verhältnis (EBV) 

3. Deliktsnormen untereinander  

B. Grundtatbestände der Verschuldenshaftung  

I. Grundtatbestand des § 823 I BGB 

1. Verletzung eines Rechtsguts oder Rechts i. S. d. § 823 I BGB 

a. Rechtsgut: Leben  

b. Rechtsgut: Körper/ Gesundheit 

c. Rechtsgut: Freiheit 

d. absolutes Recht: Eigentum 

aa. Sachentziehung 

bb. Beschädigung/Zerstörung 

cc. Beeinträchtigung des bestimmungsgemäßen Gebrauchs 

Bsp.: „Fleetfall“ (BGHZ 55,153 ff) 

dd. Zuordnungsverletzung 

e. sonstige Rechte 

aa.  (übrige) Herrschaftsrechte 
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bb. Rechte aus dem Bereich des Familienrechts 

cc. Besitz 

dd. Rahmenrechte 

(1) allgemeines Persönlichkeitsrecht (Art. 1 I i. V. m. Art. 2 I GG) 

(a) Subsidiarität 

(b) Eingriff in Schutzbereich  

bspw. Schutz der persönlichen Ehre („Mephisto“, BGHZ 50,133 ff // „Susan 

Stahnke“ NJW-RR 2000,978 // „Oliver Pocher“, LG Hannover vom 11.01.2006, 

AZ: 6 O 73/05 = ZUM 2006,574 ff) 

bspw. Schutz des eigenen (Künstler-)Namens oder Firmenzeichens („Catarina 

Valente“, BGHZ 30,7 ff) 

(c) positive Feststellung der Rechtswidrigkeit 

(d) Rechtsfolge: Schadensersatz  

(2) Recht am eingerichteten und ausgeübten Gewerbebetrieb 

(a) Subsidiarität 

(b) Eingriff in Schutzbereich  

(c) positive Feststellung der Rechtswidrigkeit 

(d) Rechtsfolge: Schadensersatz  

ee. keine sonstigen Rechte 

� Vermögen als solches 

� Forderungsrechte 

� Gestaltungsrechte  

2. Verletzungshandlung 

a. Handlung (positives Tun)  

b. pflichtwidriges Unterlassen 

3. haftungsbegründende Kausalität 

a. naturwissenschaftlich: Äquivalenztheorie 

b. wertendes Element (= Zurechnungskriterium): Adäquanztheorie 

c. wertendes Element (= Zurechnungskriterium): Schutzzweckzusammenhang 

typische Fallgruppen (� Eigenstudium): 
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� Herausforderungsfälle 

� Schockschäden Dritter durch Tod/ Verletzung einer anderen Person oder 

durch Sachschaden 

� Schadensanlagen  

4. Rechtswidrigkeit 

a. Theorienstreit zur Rechtswidrigkeit: Lehre vom Erfolgsunrecht (h.M.), d.h. 

Indizierung der Rechtswidrigkeit durch die Bewirkung des Verletzungser-

folgs (Ausnahme: Eingreifen von Rechtfertigungsgründen) 

b. Rechtfertigungsgründe 

aa. gesetzliche Rechtfertigungsgründe (Beispiele) 

� Notwehr, § 227 BGB 

� Verteidigungsnotstand/ Defensivnotstand, § 228 BGB (� Vertei-

digung gegen fremde Sachen, von denen eine gegenwärtige Ge-

fahr ausgeht) 

� Angriffsnotstand/ Agressivnotstand, § 904 BGB (� Verteidigung 

mit fremden Sachen zur Abwehr einer gegenwärtigen Gefahr) 

� Selbsthilfe, § 229 BGB 

� Besitzwehr/ Besitzkehr, § 859 BGB 

� Wahrnehmung berechtigter Interessen, § 193 StGB 

� berechtigte GoA, §§ 677 ff BGB 

� erlaubte Emission, § 906 BGB  

� vorläufige Festnahme, § 127 StPO 

bb. sonstige anerkannte Rechtfertigungsgründe 

(1) verkehrsrichtiges Verhalten 

BGHZ 24,21: Ausschluss der Haftung nach § 823 I mangels 

Rechtswidrigkeit im Falle verkehrsrichtigen (sozialadäquaten) 

Verhaltens im Straßen- und Eisenbahnverkehr  

(2) (ausdrückliche oder mutmaßliche) Einwilligung 

Sonderfälle (� Eigenstudium): 

� ärztlicher Heileingriff 
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� Patientenverfügung: § 1901 a BGB (eingefügt durch das 3. 

Betreuungsrechtsänderungsgesetz vom 29.07.2009) 

� Sportverletzungen 

5. Verschulden 

a. Verschuldensfähigkeit, §§ 827, 828 BGB  

b. Verschuldensgrad 

aa.  Vorsatz 

bb.  Fahrlässigkeit 

c. Sonderfall: Billigkeitshaftung, § 829 BGB  

d. Haftungsmilderung/ Haftungsschärfung  

6. Schaden 

Schaden ist jeder Nachteil, der an den Rechtsgütern des Geschädigten (des Drit-

ten in Fällen des §§ 844, 845) infolge des Verletzungserfolgs (� haftungsausfül-

lende Kausalität: dazu sogleich) entsteht: 

a. jeder Vermögensschaden und jeder immaterielle Schaden (bspw. Schmer-

zen, Depressionen, Angstzustände)  

b. jeder unmittelbare Schaden (= Verletzungsschaden: Schaden am Rechtsgut 

selbst, bspw. Schaden am Fahrzeug/ Körper) und jeder mittelbare Schaden 

(= Folgeschaden, bspw. Reparaturkosten, Rechtsverfolgungskosten) 

� Differenzhypothese: Vergleich der Vermögenslage, die durch die Verletzungs-

handlung tatsächlich geschaffen wurde mit derjenigen Vermögenslage, die oh-

ne das schädigende Ereignis bestehen würde  

� Achtung! Grundsätzlich Erfordernis des Vorliegens eines Vermögensschadens 

infolge des Verletzungserfolgs, nicht jedoch Schutz des Vermögens als solches! 

7. haftungsausfüllende Kausalität 

a. naturwissenschaftlich: Äquivalenztheorie 

b. wertendes Element (= Zurechnungskriterium): Adäquanztheorie 

c. wertendes Element (= Zurechnungskriterium): Schutzzweckzusammenhang 

typische Fallgruppen (� Eigenstudium): 

� psychische Folgeschäden 
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� hypothetische Kausalität („Reserveursachen“): Anlagefälle + hypotheti-

sche Verantwortlichkeit eines Dritten für den Schaden zu einem späte-

ren Zeitpunkt  

� rechtmäßiges Alternativverhalten 

� Vorhaltekosten 

d. Rechtsfolge: Schadensersatz i. S. d. §§ 249 ff BGB (einschließlich Schmerzensgeld) 

hier: Prüfung anhand der §§ 249 ff BGB i. V. m. deliktsrechtlichen Sondervorschrif-

ten der §§ 842 und 843 BGB, §§ 12 StVG, 10 ProdHaftG (Höchstbetragsgrenzen), 

a. ob der im Wege der Differenzhypothese festgestellte materielle oder imma-

terielle Schaden überhaupt ersatzfähig ist (� insb. § 253 II BGB) 

b. welchen Inhalt und Umfang die Ersatzpflicht hat. 

Einzelheiten: Schuldrechtsvorlesung WS 2010/11 

� Vorteilsausgleichung 

� entgangene Gebrauchsvorteile (sog. Nutzungsausfall) 

� Frustrationsschaden (bspw. entgangene Freizeit-/Urlaubsfreuden) 

� Arten des Schadensersatzes: grds. Naturalrestitution (§ 249 I BGB) 

� Schadensberechnung bei Kfz-Schäden: insb. „fiktive Reparaturkosten“ (Ab-

rechnung auf Gutachterbasis), Ersatz des merkantilen Minderwerts 

� Umsatzsteuer (§249 II BGB) 

� Ersatz immaterieller Schäden: Schmerzensgeld in den Fällen des § 253 II BGB 

o Zwecke des § 253 II BGB: Ausgleichsfunktion (� Ausgleich für erlittene 

Schmerzen und Leiden) und Genugtuungsfunktion (str.)  

o Rechtsnatur des § 253 II BGB: eigene Anspruchsgrundlage � § 253 II BGB 

tritt neben den Anspruch auf Ersatz des Vermögensschadens (echte An-

spruchskonkurrenz) 

o Anspruchsvoraussetzungen:  

1. Verletzung eines der durch § 253 II BGB geschützten Rechtsgüter 

2. Haftungsgrund: unerlaubte Handlung (§§ 823 ff BGB) + nunmehr auch 

sonstige Haftungsgründe: Gefährdungshaftung, vertragliche Schadenser-

satzansprüche (bspw. § 280 I BGB), Haftung aus c.i.c. (§ 311 II BGB), u.a. 

3. immaterieller Schaden 
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4. haftungsausfüllende Kausalität  

5. Rechtsfolge: billige (angemessene) Entschädigung in Geld (sog. Schmer-

zensgeld) 

o Ausschluss des § 253 II BGB: bei unbedeutenden Eingriffen, welche das 

Wohlbefinden des Verletzten nur kurzfristig und unerheblich beeinträchti-

gen („Geringfügigkeitsschwelle“) � bspw.: geringfügige Platz-oder Schürf-

wunden, leichte Prellungen, Schleimhautreizungen, unerheblicher Bluter-

guss, Bespritzen mit Schmutzwasser aus einer Pfütze 

o Bemessung des Schmerzensgeldes: Schmerzensgeldtabellen (bspw. Hacks, 

Ring, Böhm) � Bemessungsfaktoren: 

- Person des Verletzten: Ausmaß und Schwere der Verletzung und der 

Schmerzen, Einbuße an personaler Würde, Dauer der stationären Be-

handlung, Belastung durch Operationen und Behandlungsmaßnahmen, 

Unsicherheit über endgültige Heilung, Alter des Verletzten, Beeinträchti-

gung der Arbeitsfähigkeit oder des Erscheinungsbilds, familiäre Beein-

trächtigungen, Schadensanfälligkeit des Verletzten, Mitverschulden 

(aber keine Quotenbegrenzung) 

- Person des Schädigers: besonders brutale Tatausführung, Verschuldens-

grad (Vorsatz oder Fahrlässigkeit), Vermögensverhältnisse (bei Nichtbe-

stehen von Versicherungsschutz), ungebührliche Verzögerung der Scha-

densregulierung 

e. Ausschluss/ Herabsetzung der Haftung 

a. Mitverschulden i. S. d. § 254 BGB 

b. Handeln auf eigene Gefahr  

c. Haftungsfreizeichnung  

f. Verjährung deliktischer Ansprüche 

II.  Grundtatbestand des § 823 II  

wird ergänzt 

III.  Grundtatbestand des § 826 

wird ergänzt 

C. Haftung für den Verrichtungsgehilfen, § 831  

wird ergänzt 

D. Produkthaftung des Herstellers 
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wird ergänzt 


